
DIESEM EFT

Wenn dieses eft se1ıne Leserinnen Un Leser erreicht, hat das uther-Ge-
enkjahr AUS Anla{iß des 450 Todesjahrs des Wittenberger Retormataors se1n
Ende erreicht. i he Untersuchungen, die in diıesem Zusammenhang entstan-
den sind, werden aber och ein1ıge e1t V  - Bedeutung Jleiben Die Spanne
Vn Luthers Leben und eiıne wirkungsgeschichtliche Bedeutung tür die Päd-
agogik kommen in diesem eit ZUu 1lragen.

Friedrich Henning, VOT ein1gen Jahren 1ın LUIHER« hervorgetreten mıiıt
einem Beitrag ber den rührigen ereın der Freunde VOIN Luthers Schule,
schreiht 1esmal hber Martın Luther als Lateinschüler 1n Eisenach.

eIm ung.QIS, der bedeutende Lutherforscher AUSs Le1ipzig und Heraus-
geber des Luther-Jahrbuchs, den ıe Schriftleitung sehr erzZlic SeINEM
65 Geburtstag grüßt, stellt Martın Luthers letzte Jahre dar Er drei
Schwerpunkte: die Polemik, die rankheiten und schließlich den Tod,
wobei CS nıicht NUrLr Luthers eijigenes Sterben geht, sondern U1rn se1ine
Verarbeitung des es der Tochter agdalena. Jenselts V  = Herolsierung
un Diskreditierung werden die Dinge ler dargestellt.

Luther 117 Unterricht das ist nıcht 171 ER-Schulen e1n Problem
Fachleute machen darauf autmerksam, Luther allmählich AUS den Lehr-
plänen auch des Religionsunterrichts verschwindet. RalfOerreNZ, Theolo-

und Pädagoge ın Tübingen, ze1g dagegen auf, dafi Luther 1n der Retorm-
pädagogik der ersten Hältfte dieses Jahrhunderts nicht 1U Unterrichtsge-
genstand, sondern konzeptionelle Argumentationsfigur W Aal. »Fuür die
genwärtige Diskussion 1n der Religionspädagogik, aber auch {ür das ( _P-
spräch zwischen konfessioneller und allgemeiner Pädagogik können insbe-
sondere die Transtormationsansätze theologischer Lehren 1n schulorganisa-
torische Gestaltung bei etersen und ell Autmerksamkeit beanspru—4chen.

Den Anfang dieses Hettes macht eın Luthertext Z.U. Geschlechtsregister
bei Matthäus. In diesen wenıigen Säatzen 15 e1INeEer Predigt wird der Zusam-
menhang VO  - ESUS Christus un: Altem lestament un die Formel „Chri-
STUS Bruder« in ihrer heilsgeschichtlichen Iragweite eutlich, C1 -
scheint die Geschichte VOIN Süundern als Heilsgeschichte. Fın ext nicht
1LLUTr für die Vorbereitung der Weihnachtspredigt.

och ein 5j]ähriger sSE€1 ler gegrüßit: Friedrich-Wilhelm ilhelmi, Rich-
TEr 1n Hamburg und langjähriger Schatzmeister der Luther-Gesellschaft
Beispiel e1Nes gebildeten, ür die Luther-Sache engagıerten Nichttheologen.
ähbe C tausende w1e hn! multos annos!

Luther 6 r 105, ISSN 0340-6210 105Vandenhoeck uprecht 1996

Z U  D I E S E M  H E F T

Wenn dieses Heft seine Leserinnen und Leser erreicht, hat das Luther-Ge- 
denkjahr aus Anlaß des 450. Todesjahrs des Wittenberger Reformators sein 
Ende erreicht. Die Untersuchungen, die in diesem Zusammenhang entstan- 
den sind, werden aber noch einige Zeit von Bedeutung bleiben. Die Spanne 
von Luthers Leben und eine wirkungsgeschichtliche Bedeutung für die Päd- 
agogik kommen in diesem Heft zum Tragen.

Friedrich Henning, vor einigen Jahren in »LUTHER« hervorgetreten mit 
einem Beitrag über den rührigen Verein der Freunde von Luthers Schule, 
schreibt diesmal über Martin Luther als Lateinschüler in Eisenach.

Helmar Junghans, der bedeutende Lutherforscher aus Leipzig und Heraus- 
geber des Luther-Jahrbuchs, den die Schriftleitung sehr herzlich zu seinem 
65. Geburtstag grüßt, stellt Martin Luthers letzte Jahre dar. Er setzt drei 
Schwerpunkte: die Polemik, die Krankheiten und schließlich den Tod, 
wobei es nicht nur um Luthers eigenes Sterben geht, sondern um seine 
Verarbeitung des Todes der Tochter Magdalena. Jenseits von Heroisierung 
und Diskreditierung werden die Dinge hier dargestellt.

Luther im Unterricht -  das ist nicht nur in LER-Schulen ein Problem. 
Fachleute machen darauf aufmerksam, daß Luther allmählich aus den Lehr- 
plänen auch des Religionsunterrichts verschwindet. Ralf Koerrenz, Theolo- 
ge und Pädagoge in Tübingen, zeigt dagegen auf, daß Luther in der Reform- 
Pädagogik der ersten Hälfte dieses Jahrhunderts nicht nur Unterrichtsge- 
genstand, sondern konzeptionelle Argumentationsfigur war. »Für die ge- 
genwärtige Diskussion in der Religionspädagogik, aber auch für das Ge- 
spräch zwischen konfessioneller und allgemeiner Pädagogik können insbe- 
sondere die Transformationsansätze theologischer Lehren in schulorganisa- 
torische Gestaltung bei Petersen und Hell Aufmerksamkeit beanspru- 
chen.«

Den Anfang dieses Heftes macht ein Luthertext zum Geschlechtsregister 
bei Matthäus. In diesen wenigen Sätzen aus einer Predigt wird der Zusam- 
menhang von Jesus Christus und Altem Testament und die Formel »Chri- 
stus unser Bruder« in ihrer heilsgeschichtlichen Tragweite deutlich, er- 
scheint die Geschichte von Sündern als Heilsgeschichte. Ein Text -  nicht 
nur für die Vorbereitung der Weihnachtspredigt.

Noch ein 65 jähriger sei hier gegrüßt: Friedrich-Wilhelm Wilhelm!, Rieh- 
ter in Hamburg und langjähriger Schatzmeister der Luther-Gesellschaft: 
Beispiel eines gebildeten, für die Luther-Sache engagierten Nichttheologen. 
Gäbe es tausende wie ihn! Ad multos annos!

H.H.
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